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Vereins*j^adjrtdjten
in.

^ubtlûuma^a^nertiDft^e beë £)oppel=
quartettes üom ^auêotcbeftet- beê SD?i=

litârfdbûêenuereinë /r SSaterlan bnucbir /y

(Es geteidjf 3fjtem Beticfjfetftaffet
immer 311 einer befonbeten Jteube, roenn er
(Belegenheif haf, roieber einmal feine
begeîffetfe Jeber in ben Bienff eines
roitflicfjen Betbienffes ftellen 3U biirfen.
llnb roenn bie Tjar3ien bie Jäben gufam-
menfnüpfen unb gleicfjfam möchte man
fagen Boppelfjocfoeif machen, fo roill bie
Begeiferung auffdjäumen unb faff
überfliegen in ben îeich bes Bonnefaumels.

So famen geffern bie XBägffen unb
Beffen aus Jlah unb Jern 3ufammen, galf
es boch roohloerbienfe (Efjrung 3U 3oflen
unb erhebenbffen Sfunben beglücfenber
£ebensfreuöigfeif bei3uroohnen. Bochen
uoraus fonnfen ahnungsoottere (Bemiifer
merfen, bafe efroas los fei; es rourbe
geprobt unb ausprobiert, gemafen unb la-

Eine Bernerplatteisst man in BERN nui in der

Schmiedstube
GROSS-RESTAURANT

Zeughausgasse 7 Marktgasse 12

fietf unb emfiges Ceben erfüllte bas gol-
bene Schäfchen bis unters Bach hinauf.
Wand) müber ZÖanberer fonnfe in fpäter
2lbenöffunbe bei feiner fjeimfeht noch

Campenfchimmet hinter ben Vorhängen
roahtnehmen, roo oeranfroorfungsoolle
Spif3en 5er (Befellfchaft über ihren fom-
menben Problemen fummetootl brüteten.

Dann rourbe es (Ereignis: bas Bop-
pelquartctt bes fjausorcfjeffers oom Rïïli-
färfchürjenoerein Baferlanbnurbir" fjaf
3um frohen Jeff gelaben. (Es galf einerseits

ben fünfjährigen ununterbrochenen
Beffanb 3U feiern unb 3ugleicf) bas fünf-
fige TJJahr- unb Jelb3eichen geoühtenber-
maf3en ein3uroeihen. HMch foloffater
Beliebtheit fich bas Boppelquarfeff oom
f)ausord)eftet bes RTilifätfdjütjenoereins
attfeifs erfreut, fonnfe man leicfjf ermef-
fen, inbem nicht einmal alle Belegalio-
nierfen ben angemeffenen Tjlafjj fanben!
Sie greffe reffefe fiefj unb erfämpffe ein
lefofes pläfjchen hinter bem Buffet unb
fie hafte es roafjrlicf) nidjf 3U bereuen. 2ll-
fes roar beängffigenb ooll, als ber eigentliche

Xagespräfibenf fjerr (Bemeinbeam-
mann 3ofjann 3afob Reidi, gan3 unoot-
bereifef, roie er fich hafte, 3um roudjtigen
TBillfomm ausholte. Seine gebanfenfiefen
Borte routben nur oon roenigen oerffan-
öen, aber fjet3lich unb banfbat applau-
öietf. f)err Bäcfer- unb (Eonbifoteimeiffet
(Emil fjitfcf) ergriff bann in feierlidher

Cauflofigfetf bas Botf als Ptäjibenf bes

fjausotdjeftets oom 2ttilifätfchüf}enoetein
unb lobte bie lieben Äametaben oom
Boppelquarfeff bes fjausotcfjeffets, roelche

neben ben pflichten bet Otcheffetpto-
ben, roelche alletöings nicht alle 3m 3u-
ftiebenheit immet befuchf hätten, bie
eifrigen Äametaben, roelche neben ben

fchroeten Betufsatbeifen abenbs noch 3rif
fänben, fich bem Jotffdjriff unb bet (Be-

felfigfeif unfeteinanbet 3U roibmen unb
bie Jahnenroeihe fei heute ein 3richen 5a-

füt, bafj fte ihte <£riffen3beted)figung
nadrjgeroiefen haben, (Eitle Jteunbfchaff
in bet pflege alles Schönen, roie es aud)
bet (Befang oetmöge, führe fchliefelich 3um
3iele bes gtofeen Rtuffet-Beteins, bes

Rtilifätfchüfjenoeteins Baferlanbnutbit",
bem fie alle angeboten in einet gemeirt-
famen Jamilie 3um Schurje bes Bafetlan-
bes unb 3um Befuch bet obligafotifdjen
Scfjütjenfeffe. Bebe bem Jeinbe, roelchet

unfere alten Jäheiten anfaffef; fotange
bet ällpenroall nodj fenftedjf baffehf, roitb
fich jeber am 2llpenglüfjen bie Jinget
fchon oetbtennen. Ba roehf unfet Banner
flaffernb im Binb unb fo aud) fjeufe,
roie man es balb 3U fehen befommen
roerbe, ohne efroas 3uoiel gefagf 3U
haben." Jtfcfjf mefjr enbenrootlenbet Beifall
btöhnfe in bie fülle Jtacfjf fjinaus. Bann
aber ffieg roiebetum fjett (Bemeinbeam-
mann 3ohann 3afob Reich auf bie Reb-
netftibüne unb fptach nun als ptäfibenf
bes Riilifätfchüfjenoetetns Bafetlanb-
nutbit" feine (Blücfroünfche an bas be-

roähtfe Boppelquatfeff bes fjausotdje-
ffets. (Et empfinbef biteff Sfol3 in bet

Btuff in einet fo oielfeifigen unb illu-
fftietfen (Befellfdjaff fptechen 3U bütfen.
2lbet bie geroofjnfen unb heimeligen (Be-

fichfet feinet fteuen Scfjüfjenbtübet fagen
ihm beuflidj genug, bafo fie 3ufammenge-
höten motten, bis ans (Enbe uno bie neue
Jahne bes Boppelquatfeffes oom £)aus-
ordjeffer bes 2nilifärfchüf3enoeteins roetbe
ben (Bebanfen bes ©emeinbefinns fdjon
hinaustragen in alle IDelf.

Tjlöt3lid) rollte ber Borhang auseinan-
bet. 3n tofblaugtünem Cidjf ffanb bie

fitjenbe f)eloefia unb fcfjroenffe bie neue
Jahne herum übet bie fjäupter oon 22

roetfjen ftinbetn, roelche bie ftanfone oer-
finnbilbefen unb Blumen auseinanber
ffreuten. Bas roar Stimmung! Ba fonnfe
roiebereinmalmehr fein 2luge froefen bleiben.

Ttur einer fonnfe in fo roetheootter
Sfunbe bas tedjfe ÎBotf finben, es roat
ber Schmieb 3ohannes Jûrd)fegoff-Éf)er,
präfibenf bet pafenfeffion, bet Rtänner-
futnettiege bes fo3ialen fjanbelsreifen-
benoeloclubs. (Er enfnafjm bie Jafjne ben
fiänben ber f)eloefia oon Jräulein (Elo-

filbe Bofjnenbluff, (Eoiffeufe in bet hinfe-
ten Rîatffgaffe, bie fdjon rotebetholf im
btamafifcfjen 3»rfd öes Jtauen- unb
Jöchfetenthotes 2llpentösli iht Äönnen
unb ihte geeignete Jigut in ben Bienff
bet Oeffenflicfjfeif geffettf haffe, unb et
hob fie bod) in bie Cuff unb fcfjroenffe fie
in fteubiget Begeiffetung umhet; bann
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Verems-Machrichten
m.

Iubiläums-Fahnenweihe des

Doppelquartettes vom Hausorchester des

Militärschützenvereins Vaterlandnurdir".
Es gereicht Ihrem Berichterstalter

immer zu einer besonderen Freude, wenn er
Gelegenheit hat. wieder einmal seine
begeisterte Zeder in den Dienst eines
wirklichen Verdienstes stellen zu dürfen.
llnd wenn die Parzien die Fäden
zusammenknüpfen und gleichsam möchte man
sagen Doppelhochzeit machen, so will die
Begeisterung aufschäumen und fast über-
fließen in den Teich des Wonnetaumels.

So kamen gestern die Wägsten und Be-
sten aus Nah und Fern zusammen, galt
es doch wohlverdiente Ehrung zu zollen
und erhebendsten Stunden beglückender
Lebensfreudigkeit beizuwohnen. Wochen
voraus konnten ahnungsvollere Gemüter
merken, dasz etwas los sei: es wurde ge-
probt und ausprobiert, gemalen und la-

isgl man in kl l- ?I NIN in ii-r

«K088-i<e8râili?^i>ir
^sugiisusgssss 7 n/I-zrktgssss 12

kiert und emsiges Leben erfüllte das
goldene Schäfchen bis unters Dach hinauf.
Manch müder Wanderer konnte in später
Abendstunde bei seiner Heimkehr noch
Lampenschimmer hinter den Vorhängen
wahrnehmen, wo verantwortungsvolle
Spitzen der Gesellschaft über ihren
kommenden Problemen kummervoll brüteten.

Dann wurde es Ereignis: das
Doppelquartett des Hausorchesters vom
Militärschützenverein ..Vaterlandnurdir" hat
zum frohen Fest geladen. Es galt einerseits

den fünfjährigen ununterbrochenen
Bestand zu feiern und zugleich das künftige

Wahr- und Feldzeichen gebührender-
maszen einzuweihen Welch kolossaler Be-
liebtheit sich das Doppelquartett vom
Hausorchester des Militärschützenvereins
allseits erfreut, konnte man leicht ermes-
sen, indem nicht einmal alle Delegalio-
nierlen den angemessenen Platz fanden!
Die Presse rettete sich und erkämpfte ein
letztes Plätzchen hinler dem Buffet und
fie hatte es wahrlich nicht zu bereuen. Alles

war beängstigend voll, als der eigentliche

Tagespräsident Herr Gemeindeammann

Johann Jakob Reich, ganz unvor-
bereitet, wie er sich halte, zum wuchtigen
Willkomm ausholte. Seine gedankentiefen
Worte wurden nur von wenigen verstan-
den, aber herzlich und dankbar applaudiert.

Herr Bäcker- und Londikoreimeister
Emil Hirsch ergriff dann in feierlicher

Lautlosigkeit das Wort als Präsident des

Hausorchesters vom Militärschützenverein
und lobte die lieben Kameraden vom
Doppelquartett des Hausorchesters, wel-
che neben den Pflichten der Orchestervro-
ben. welche allerdings nichl alle zur
Zufriedenheit immer besucht hakten, die
eifrigen Kameraden, welche neben den

schweren Berufsarbeiten abends noch Zeil
fänden, sich dem Fortschritt und der
Geselligkeit untereinander zu widmen und
die Fahnenweihe sei heute ein Zeichen da-

für. dasz sie ihre Existenzberechtigung
nachgewiesen haben. Edle Freundschaft
in der Pflege alles Schönen, wie es auch
der Gesang vermöge, führe schlieszlich zum
Ziele des grohen Mutter-Vereins, des

Militärschützenvereins Vaterlandnurdir".
dem sie alle angehören in einer gemeinsamen

Familie zum Schutze des Vaterlandes

und zum Besuch der obligatorischen
Schützenfeste. Wehe dem Feinde, welcher
unsere alten Freiheilen antastet: solange
der Alpenwall noch senkrecht dasteht, wird
sich jeder am Alpenglühen die Finger
schon verbrennen. Da weht unser Banner
flatternd im Wind und so auch heute,
wie man es bald zu sehen bekommen
werde, ohne etwas zuviel gesagt zu
haben." Nicht mehr endenwollender Beifall
dröhnte in die stille Nacht hinaus. Dann
aber stieg wiederum Herr Gemeindeammann

Johann Jakob Reich auf die
Rednertribüne und sprach nun als Präsident
des Militärschühenvereins Vaterland-
nurdir" seine Glückwünsche an das
bewährte Dovpelquartetl des Hausorche-
slers. Er empfindet direkt Stolz in der

Brust in einer so vielseitigen und
illustrierten Gesellschaft sprechen zu dürfen.
Aber die gewohnten und heimeligen
Gesichter seiner treuen Schühenbrüder sagen
ihm deutlich genug, dasz sie zusammengehören

wollen, bis ans Ende und die neue
Fahne des Doppelquartettes vom Haus-
orchesier des Militärschühenvereins werde
den Gedanken des Gemeindesinns schon

hinaustragen in alle Welt
Plötzlich rollte der Vorhang auseinander.

In rotblaugrünem Licht stand die

sitzende helvetia und schwenkte die neue
Fahne herum über die Häupter von 22

weifzen Kindern, welche die Kantone ver-
sinnbildeten und Blumen auseinander
streuten. Das war Stimmung! Da konnte
wiedereinmalmehr kein Auge trocken bleiben.

Nur einer konnte in so weihevoller
Stunde das rechte Wort finden, es war
der Schmied Johannes Fürchkegolt-Eber,
Präsident der Patensektion, der Männer-
turnerriege des sozialen Handelsreisen-
denveloclubs. Er entnahm die Fahne den
Händen der Helvetia von Fräulein Elo-
tilde Bohnenblust. Coiffeuse in der Hinteren

Marklgasse. die schon wiederholt im
dramatischen Zirkel des Frauen- und
Töchlerenchores Alpenrösli ihr können
und ihre geeignete Figur in den Dienst
der Oeffentlichkeit gestellt hatte, und er
hob sie hoch in die Luft und schwenkte sie

in freudiger Begeisterung umher: dann
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